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1. Einleitung. 

Die inzwischen zwei Jahrzehnte dauernde, vorangetriebene BeschäftiFg mit den Lorcheln (Helvella) verlockt immer 
mehr dazu, auch die nächstverwandte Gattung Morchella zu bearbeiten, in welcher die Morcheln vereinigt werden. 
Doch da werden deutliche Warmignale laut. Dem schier undurchdringlichen "taxonomischen Dschungel" der Gattung 
Helvella soeben noch entronnen, drohen neue Gefahren. Allzuleicht kann man völlig und rettungslos in den "noch 
fürchterlicheren Fallstricken des Morchella-Dschungels" stecken bleiben. 

Hinzu kommt die Tatsache, daß die in der engeren heimatlichen Umgebung des Autors gelungenen Funde eher selten 
und formenarm sind - im Gegematz zu J. Stangls Bedingungen, dessen hervorragende und zu würdigende, in 
Deutschland bis dato neuzeitlicbste Morcbelbeschreibungen auf Funde aus seiner unmittelbaren Umgebung gründen. 
Andererseits führten zahlreiche Reisen in die Gebiete mit reichen Vorkommen, so zum Beispiel die mehrtägige 
Verelmfabrt mit Besuchen der Hördter Rbcinaucn und beeindruckendem Morchel-Vorkommen, die Begehung von 
Roquefort les Landes mit B. MesplMe und den Mykologen von Les Landes oder zuletzt die in dieser Ausgabe 
beschriebene Osterreise durch das südliche Frankreich. In den südlichen Ländern wächst die Fonnenfülle offenbar 
deutlich an. Viele weitere Begehungen oder Reisen werden in der angefügten Liste der Kollektionen im Fun~ar J. 
Hiflner angegeben. Darüber hinaus bestehen Kontakte mit zahlreichen Mykologen - unvergessen in diesem 
Zu.wnenhang die Begepiungen und die Korrespondenz mit J. Stangl-, die Morcheln gefunden und vorgelegt haben, 
deren Kollektionen studiert werden konnten. 

Als wichtigster erster Schritt zur Bcarbcitwig der Gattung Morchella wird die Auswertung der vorhandenen Literatur 
eingeschätzt Historische und neuzeitliche Resultate oder Konzeptionen - auch konträre - sollen vorgestellt und - wo 
möglich - einer Bewertung unterzogen werden. 

2. Taionomle 

2a. Die Artea.zah.1- Mutaatea oder Mod.lfikanten? 

Jacquetant (1984) - sein Werk ist die jüngste bekanntgewordene Gesamtgattungsbeschreibung mit bibliophiler 
Ausstattung - behauptet 32 eigenständige Arten (zumeist für Frankreich, einige NachbarUlnder, Marokko, Norwegen), 
zusätzlich etwa 20 Varietäten und Formen im Schlüssel (im Text zusltzllcbc), er kommentiert weitere ungeklärte Taxa. 
Sind es bereilS schon soviele eigenständige Arten, Mutanten wie er glaubt? Oder sind es vorwiegend durch äußere, vor 
allem klimatische Bedingungen oder durch Substrateinflüsse bedingte Veränderungen? Solche Einfl~se verursachen 
keine taxonomisch verwendbaren Merk.male, denn es sind eben Umweltfaktoren und keine genetisch bedingten 
Ausbildungen. Dann hätten sieb Modifikanten entwickelt ohne oder von geringem eigenem taxonomischem Rang. 

Um es etwas plastischer zu verdeutlichen, sei folgendes Beispiel gestattet: Sind die Millionen von Menschen, die sich 
alljlhrlich einen Sonnenbrand zuziehen, deswegen schon Rothäute? Auch wenn Merkmale gehäuft auftreten und immer 
wieder, muß das keineswegs ein Beweis für eine eigenständige Art sein. Umgekehrt dürfen keine in der Natur 
beobachtete Entwicklungen einfach verworfen werden, ist das Aufspüren der unterschiedlichen Formen äußerst wichtig, 
sind spekulative Ordnungsversuche nicht verboten. Die Mykologie ist noch in weiten Bereichen - insbesondere in der 
Taxonomie - auf spekulatives Denken angewiesen. da Genaueres nicht eindeutig nachgewiesen ist. 

lb. Uatencb.ledliche mykologische Richtungen. 

Jacquetaat steht in enger Nachfolge des Altmeisters Boudier. Dieser nennt 1885 in seiner Nouvellcs Classification des 
Discomy~tcs charnus aus der Familie Morcbell~s 7 wichtise oder bekannte Arten (Morchella esculenta, Morchella 
conica, Morchella deliciosa, Morchella elata, Milrophora G1gas, Milrophora semüibera, Milroplwra paiula). 1907 in 
Histoirc et aassification des Dlscomycetcs d'Europe werden bereits 47 Arten und Varietäten angegeben (unten 
alphabetisch gelistet). In den lcones Mycologicae (1905-10) werden 24 auf Tafeln dargcsteUt, darunter als neue Art M. 
aimia Boud. (fafcJnummer 208; weitere Tafelnummern in die Liste aufgenommen), während M. esculenta fehlt: 

AdMlll•: M. ? caerulescen.s Uv., M .. ? Dunalli Boud., M. ? hiemalis Balbis, M. crassipu Krombh. (194), M. He1~ri 
Boud. (197), M. oUvea Quel., M. ovalu Wallr. (199), M. rigida Krombh. (198), M. rotunda Pers. (195), M. rotunda var. 
alba M~ral, M. rotunda var. fulva Krombh. (196), M. rotundtJ var. praaosa Krombh., M. rotu.nda var.pubescen.s Pers., 
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M. nuüs Boud. (203), M. Smilhimta Cookc, M. spongiola Boud. (200). M. umbrina Boud. (201), M. vulgaris Pers. 
(202), M. vulgaris var. albida Boud. (202bis als var. alba), M. vulgaris var. cinerascen.s Boud„ M. vulgaris var. 
tremelloide.s Vent .• M. vulgaris wc. virucen.s Quel. 

Dislanlts: M. ? cava Rafin., M. ? libaa Quel., M. angu.stictps Pcck (2~). M. conica Pers. (205), M. cMrata var. 
acumi.nata Boud., M. costata Vent. (212), M. delicwsu Fr .• M. deliciosa var. degans Boud., M. deliciosa var. 
purpurascen.s ( = incarNUa Quel.), M. disuuu Fr. (207), M. elma Fr. (213), M. elata var. purpurascens Krombb. (214), 
M. Finoti Sarr. et Feuill., M. honensis Boud. (204), M. hortensis var. vaporaria De Brond, M. inomoena Boud. (215), 
M. in1ermedia Boud. (210), M. imermtdia var. acuta Boud. (211), M. Rielana Boud. (209), M. tridentina Brcs. 

Mitrophoro ? Undoso Batsch, Mitrophora fwca Pers. (217), Mitrophora hybrida Sow. (216), Mirrophora hybriJa var. 
crassipes Vent., Milrophora patula Pers. 

Dementgegen betonen Bresiosky & Stangl schon 1961, daß manche Autoren (z.B. Püa11954, 1961; Romagnui 1958) 
nur drei bis vier Arten anerkennen wollen. Sie schreiben: "Die zahlreichen Artbeschreibungen passen ohne Zweifel auf 
einzelne Ausbildung.sformen. denen man im Gelände hier und da begegnen kann. aber die ~roße morphologische 
Plas1izitä1 der Morcheln läßt W1S ofl danibcr im Zweifel, ob es sich um erblich verschiedene Klemarten handelt, die im 
Extremfall zwar zu unterscheiden sind, die sieb aber unter variierenden Umweltbedingungen morphologisch sehr swk 
nähern - o d e r ob die zahlreichen Erscheinungsformen nur Modifikanten und damit ausschließlich Amdruck 
verschiedener Umweltbedingungen sind." Ihre Untersuchung einzelner Merkmale führt zu dem Ergebnis, "die von M. 
conico, M. esculenta und M. hybrida abgespaltenen Arten nur als Varietäten zu bewerten" . 

Stangl (1964) beschreibt aus seiner Augsburger Um~ebung diese 3 Arten in 9 Taxa (Arten, Varietäten oder Formen): 
M. conico Pers. , M. conica var. delicioso Fr .• M. comco f. costata (Vent.), M. conico var. elata (Fr.), M. esculaua Pers., 
M. escultn1a var. vulgaris , M. uculaua f. rotunda (Pers.), M. esculenta var. crassipes • Milrophora semüibera (De. ex 
Fr.) Lcv. ( = M. hybrida, = M. rimosipes). Auch im VerbreitungsalJas (Krieglsteiner, 1993) werden für DcucschJand­
West nur diese 3 Arten genannt, nicht weiter in Varietäten oder Fonneo differenziert. Die neue Namensgebung ersetzt 
M. conico durch M. elata Fr. und Milrophoro semilibera durch M. gigas (Batsch: Fr.) Pers. neben der erhalten 
gebliebenen M. escule1110 (L.) Pers. VennulJich zeigen die Verbreitungskanen für die 3 Arten noch nicbl die 
tatsächliche Verbreitung, sondern lediglich bekannte Fundpunkte. 

Die Autgabe erscheint reizvoll, die Vielz.abl der beschriebenen Formen erneut einer Prilfung zu unterziehen. ob es bei 3 
Taxa rrut Artrang bleiben kann, oder ob sich doch weitere echte Arten unter den 48 Boudlerscben oder 52 
Jacquetantscben Formen befinden. Daher wird in diesem Beitrag das Jacquetantscbe ocuvrc in deutscher Sprache 
vorgestellt. seine Nomenklatur und Systematik besprochen .. 

3. Die Merkmale der Morcheln. 

Ja. Makromerkmale. 

Ju. Der Hut. 

Jaaa. Kanten und Alveolen der Morcheln. 

ihre Morphologie wird nach Jacquetant als am wichligsren eingeschätzt. ("La dispostition des cOtes et leur ordonnancc 
est la cbose la plus importante dam la morphologie, eile nou.5 pennet une sclection des fonnes.") 

Zu beachten sind zuerst die am weitesten vorstehenden Kanten (Hutrippenkanten). Sie können sich mehr oder weniger 
geradlinig von der Hutspitze bis zur Hutbasis erstrecken - das ist das eine Extrem - oder sie können völlig unregelmäßig 
mcandrieren - das andere Extrem. Die vorherrschende Tendenz ist zu ermitteln. Die Längskanten werden verbunden 
durch ebenso weit abstehende Querkanten, wodurch zwneist geschlossene Maschen entstehen. (Bei meandrierendem 
Kantenverlauf kann man nicht zwischen Längs- und Querkanten unterscheiden). Zwischen einer "Großmasche" bildet 
sich eine ausgeprägte Vertiefung beim Reifen des Frucbtörpers, eine wabenanige "Großgrube", die Primäralveole. Aus 
den Kantenwänden entspringen - im Idealfall ~ niedrigere Kanten und gliedern die Prim.äralveole in mehrere mehrere 
"Kleingruben", in Sekundäralveolen. Häufig enrspringen jedoch die niedrigeren Kanten in ~eicher Höhe wie die hohen 
Kanren und verflachen immer mehr nach innen, häufig bleiben so die "Kleinmaschen" offen, sind irregulär (siehe 
Zeichnung in Kapitel 4, Entwickung einer Morchel). 

Jaab. Die Hutform. 

Die Merkmale der Hules beschreiben die Gesamtgröße (winzig, mittel, groß), das Größenverhältnis zum Stiel 
(kürzer/höher, schmaler/breiter). die Fonn (rund. rundlich, rundlich-zugespitzt. konisch, pyramidal, gedrungen, schlank. 
schmal, verlängert, lanzenförmig, zugespitzt-verlängen, abgerundet-verlängert) und die Basis beim Stielanwuc~ 
{kan11g vorsrehend, dem Stiel anliegend, halbfrei, angewachsen ohne Zwischenraum). 

Jab. Ver Stiel. 

Auch hier ist Länge und Breite, Längenverhältnis zum Hul und Fonn (gerade, gebogen, zylindrisch. aufgeblasen. 
irregulär), die Gesamttracht (kurz, lang, schlank. breit, massig, aufrecht. gedrungen) und die Basis (schmal, verbreitet, 
massig-kJobig verdickt) von Wichtigkeit. Der dickfüßigc: Stiel kann innen einheitlich, aber auch gekammert au.5gehöhll 
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sein. Äußerlich ist er abgerwidet, grubig bis angedeutet gefurcht, daneben glatt, kleiig, samtig, haarig oder zottig (siehe 
3bd.). 

Jac. Der Firbung. 

Im Hut treten - beeinflußt von der Sonneneinstrahlung und abhängig vom Entwicklungsstadien - zahlreiche 
Farbnuancen auf (weißliche, blasse, gelbliche, strohige, ockerfarbene, grünJicbe, orangeockerfarbene, braune, graue, 
schwärzliche, fleischfarbene, rosa, rötliche, purpurne). Es handelt sich fast nie um leuchtende, reine Farben, eher um 
rasch sieb wandelnde Zwischenfarben. 

Zu beachten sind Entwicklungsstadium und Standortbedingungen. Eine embryonale Morchel zeigt andere Farbtöne, als 
eine hablbreife, wieder neue Einfärbungen kommen bei hocbreifen Morcheln vor. Dabei ist wesentlich, ob die 
Witterung und Temperaturen konstant blieben oder nicht, ob trockenes oder nasses Wetter herrschre, ob der Standort 
schattig oder sonnenexponiert war. 

Der überwiegend weiße Stiel kann Anflüge der oben genannten Farbnuancen erkennen lassen, manchmal recht 
auffilllige rötliche, bräunliche oder sogar schwärzliche Farbtöne aufweisen. 

Jad. Waaddicke und Konsistenz. 

Dickfleichige Formen werden gegenüber dünnfleischigen unterschieden. Dünnfleischige Fruchtkörper wirken als 
Exsikkate papieranig dünn. Daneben kommen ausgesprochen feste oder brüchige Carpophore vor. 

Jb. DJe Mikromerkmale. 

JbL Dle Ascusentwickluog. 

Einern Hinweis Boudlers folgend, wird der Zeitpunkt der Ascusbildung beachret. Asci können bereits zu Beginn der 
Fruktifikation heranwachsen oder sehr spät erst ausgeformt werden. Asci können im Inneren durch Kleinguttulen wie 
aufgeschäumt wirken (spumosire); ein Merkmal, das jungen und frischen Fruchtkörper der angewachsenen Morcheln 
spezifisch sein soll, bei andern wenig oder rasch schwindend vorkommen soll. Eine auffällige Häufung von Tropfen 
außerhalb an den Sporenpolen ist bei allen Morcheln zu beobachten. 

Jbb. Die Ascosporen. 

Es werden klein- (bis 22 µm), mittel- (22,5 - 25 µm) und gro~porige (über 25 µm Länge) Formen unterschieden. 

Jbc. Die Paraphyseospituo. 

Neben Parapbyseo kommen Heteroparapbysen vor. Dabei werden die Endzellen der Paraphysen beachtet, welche an 
der Spitze verdickt. nauernkopfförmig (keulig), kugelig (kopfig), spindelförmig oder brustwarzenförmig (nasig) sein 
können. Bei Heteropharapbysen quillt die Endzelle mehr oder weniger unlormig auf. 

Jbd. Die Furf uralioo, die "Haare ". 

Was bereits makroskopisch als KJeiigkeit (Fwfuration) erkennbar ist, geht zurück auf das Abschilfern von Endzellen, 
hier als Nekrose (Gewebezerfall) aufgefaßt. 

Die excipularen Endzellen im Stiel sind kugelig (globulos) bis lcugeligwinkelig (globulos/angular) geformt und werden 
- in Erinnerung an die Ru.ssulales - als Spbaerozyst.en bezeichnet. Besonders zur Stielbasis hin können sich die 
Endzellen mehr oder weniger deutlich verlängern. werden großkeulig bis zylindrisch und dann als Scheinhaare (faux­
poile) oder Haare (poile) bezeichnet. Makroskopisch wirkt der Stiel nicht glatt, sondern samtig, behaart bis filzig. 

Je. Chemische Reaktionen (Stiel- oder Hutreaktionen, makroskopisch). 

Sie sollen weniger gut anwendbar sein als bei Agaricales und sind nur bei frischen, nichl mit Wasser vollgesaugten, 
nicht nekrosierenden Morcheln anwendbar: Melzer (rötliche bis goldbraune Farbtöne), Gajac (Intensität, Zeitdauer in 
Minuten, Stunden bis zur Färbung), Phenol (für etliche Arten besser geeignet und deutlicher als Gajac). 

4. Ontogenie, Ökologie. 

4a. Erscheinungszeit 

Sie ist abhängig abhängig von meterolo~ischen Bedingungen. In der Ebene: Mitte Februar bis Mitte April; für mittlere 
Höhen (800- lOOOm): Ende April bis Mitte Mai; Hochgebirge: Juni bis September. 

Beispiele: eine unreife M. inlermedia wurde im Dezember im Land Aude ~efunden. Frühe Arten wie M. vulgaris 
erschei~n mit dem Entfalten ~~r Knos~n von U~e und Esch~. Die Fruktifikationsdauer ist variabel, kurz bei M. 
rorunda m der Ebene (8 Tage), langer bet M. vulgans (im allgeme10en 3 Wochen). 
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4b. Die Entwicklung einer Morchel (nach Jacquetant & Cbarbonnel). 
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a) 
7. Februar 
13 mm hoch 
beginnende 
Alveolenbil­
dung 
b) 
16. Februar 
15 mm hoch 
Alveolen 
kaum ver­
tief! 
c) 
28. Februar 
35 mm hoch 
Kanten breit 
d) 
3. März 
SO mm 
Alveolen 
vertieft 
e) 
13. März 
75 mm hoch 
Alveo-len 
stark vertieft 

Bei der Enldeckung einer Morchel im Embryonalstadiwn (a) war der Hut noch wenig ausdifferenziert, Kanlen oder 
Gruben begannen sich zu entwickeln. 9 Tage später (b) war die Entwicklung nur zögernd vorangeschritten. Am 
Standort lag nm.:h Schnee. 12 Tage später (c) wurde bei wahrscheinlichem Temperaturanstieg das Wachstum 
beschleunigt. Noch waren die Kanten sehr breit und ab~erundet, die Primäralveolen nicht sehr vertieft, die 
Sekundäralveolen erst angedeutet. Nach 15 Tagen (d) hatte sich das rasche Wachstum fortgesetzt. 25 Tage nach der 
Entdeckung (e) war die Morchel fast fertig ausgebildet, die hohen Kanten waren schmal und etwas Dacher geworden, 
Primär- und Sekundärvalveolen hatten sich stark vertieft, niedrigere Kanlen tra1en deutlich hervor. Eine Bestimmung 
gelang Jacquetant & Cbarbonnel noch nicht, vermutet wurde M. e/atu. 

.. ·. ·:· ... 
Hochslehende Kanten von <ler Hutspitze bis zur vorstehenden 
Huthasis sind meistenteils zu vollständi~en Maschen 
zusammengeschlossen, gelegentlich bleiben sie - vor aJJem 
bei den Querkanten - offen. ALL1;gereift umgrenzen sie eine 
wabenartige Vertiefung, die Primäralveole. Mehr oder 
weniger querverlaufend formen sich njedrigere Kanten, meist 
unterhalb der hohen Kante abzweigend, gelegentlich in der 
Höhe hinaufwachsend, nach innen verflachend oder 
auslaufend. Sie umgrenzen - vollständig oder zumeist 
geöffnet - niedrigere, kleinere Gruben, die Sckundäralveolen. 

4c. Standorte. 

4ca. Hauptsächliche Waldstandorte. 

4caa. bei Eschen und Ulmen (einige Eichen): 

Sandige Bachufer: Morchellu spongwla var. dunensis (selten, 
sporadisch). Ins Innere von Wäldchen zurückgezogen auf 
humusreicheren Böden: M. l'u/garis (sterile Form), M. w11brina f. 
microalveola, M. vulguris f. conicoides, M. vulgaris var a/bu, M. 
rotunda var. pallida, M. rotunda var. crassipes, M. c:rassipes ss. 
Boutlicr. 

4cab. Eschen in mittlerer Hühe: 

M. umbrinu f. macroalveola (gemein), M. vulxuris f. oblongu 
(überwiegend), M. vul1:uris r. cuniwides (seltener), M. rotunda 
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<.gemein), M. pseudorigida <.gemein). M. rotunda var. rigi.da (bis auf großcren Höben), M. inlermedia (auf Kalk o<.ler 
Schiefer). 

4cac. Eichen (Buchen), EKhen und Ulmen gemischty in mlUJeren Uöhen: 

M. pseudoumbrinll, M. spongiola ss. Jet., M. crassipes ss. Boudicr, M. totwida var. escu/en1a. 

4cae. Pappeln, Eschen: 

M. hybrida, M, rotunda. 

4caf. Stelaelche, Immergrüne Ekbe: 

Auf kalkfreien Standorten. normalerweise auf Kalk- und Trüffelstellen, die meisten Standorte entstanden durch 
Braodstcllen. einige Morcheln haben sieb weit in die l!mgebung ausgebreitet: M. ~liciosa (auch unter Koniferen). M. 
ela1oides (auch unt.er Koniferen), M. rotunda var. esculenta, M. rotunda var. paUida, M. pseudoviridis (wahrscheinlich 
gemein im nördlichen Europa). 

Gleicher Standort jedoch feuchter (Untergrund durch Bäche geschaffen): M. umbrina f. macroalveola, M. 
pseudoumbrina (ziemlich gemein, aber mit dem folgenden verwechselt), M. cosuua var. acuminata. 

4cag. Nußbiume: 

M. distam f. type, M. distan.s f. longissima, M. distans f. spa1hula, M. rotunda, M. hybri.da, M. purpurascen.s. 

4cah. Birke und Erle: 

M. purpurasuns (Nord- und Mitteleuropa). 

4caL Koalferen auf K.alkBtandorten (Piua exctLsa, Pinus silvtsJri.s): 

M. elata, M. conica, M. rülano, M. intermedia, M. rotunda f. typica, M. elatoide.s , M. elatoides var. elegans (auch im 
Jwa), M. exima f. schizocosta1a (meist auf Brandstellen). 

Gleiche Standorte, aber nasser, morastiger: M. purpurascens (gemein). 

4c.V. Koniferen auf Silicatböden (Piniu uncinala, Abüs alba): 

M. elata, M. intermedia, M. conica, M. rotunda C. typica und f. rigida. 

4cak. bei Zedern la Marokko (Fnaknicb): 

M. conica (einmal unter Zedern im Wald von Combattant in Htrault, Frankreich). 

4cb. Brandstellen (Ueux laceadl61): 

l.eitweise Standorte mit überraschendem, im allgemeinen reichen Morcbclvorkommen; die meisten behaarten. vor allem 
zottiptieligen Morcheln (wenig bekannt, selten gesammelt): M. a1rotomentosa (var. von M. e.sculaua ss. Moser), var. 
nigripes ss. Moser, M. aimUi f. schizocosuua. 

ikc. Standorte obne Zusammeabang mit •orkommendeo Blumen: 

Diese Morcheln waren nicbr an die Bäume gebunden, unter denen sie gesammelt wurden: 

Pfirslchbawn: M. distans. Aprikosen-, Apfel-, Zwetschgenbäume, aufgegebene Weinstöcke, Weißdomhecken, 
undefinierbares Gelände, etc.: M. cos1a1a, M. hortensis, M. rotunda, M. hybri.da. 

4cd. Außergewöbnlicbe Standorte: 

M. rotunda in einem Luzernen- und einem Tobinamburfehl [Der ln.baltsstoff Inulin in Tobinambur begil.Mtigt 
möglicherweise den PilzwucM (nach F. Buael)). Unbestimmte Morcheln aus Granatenlöchern, aus dem Teppich eines 
bombadierten Hauses (Feuer), auf „weggeworf enen Knochen. M. cos1a1a auf alten Papierballen einer Druckerei, aus 
ehier Garage mit ausgelaufenem 01. 1 M. deliciosa in den Eisenschlacken und im Feuerraum eines aufgegebenen 
Kochherdes (auf Brandstelle deutend). 

Sa. Dle wiederkommenden (glelchblelbeaden) Formen (nach Jacquetant). 

"Nach dieser Theorie können wir ebenso die Morcheln benennen, deren Mikromerkmale sich sehr nahe stehen oder 
übereinstimmen wie auch die von Boudler geschaffenen o<.ler akzeptierten, deren Makromerkmale nicht gleichwertig 
und sehr ill.$tabil sind. 
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Diese Arten leben bei günstigen Bedingungen mit unterschiedlicher Ausbildung von Fruchtkörpern. aber sie behalten 
ihre ureigenen (intimen) Merkmale, wodurch sie eine neue Eigenständigkeit (pcrsonnalit~) erwe~n; es handelt 5ich in 
der Swnme um eine Mutation, welche sieb in der Gattung Morchella leichter beobachten läßt, als m anderen Gattungen. 

Hier einige Fälle, die uns als die verbreitetsten erscheinen:" 

M. CJngusticeps 
Könnte letztendlich M. conica sein, deren Morphologie sie besitzt, aber die Mikromerkmale sind verschieden. 

M. deliciosa 
Nicht bei Brandstellen, an Koniferen gebunden; sie steht durch die Mikromerkmale M. inlermedia sehr nahe, 
verschieden von denen der M. conica. 

M. rie/ana 
Sie nimmt eine Zwischenstellung ein zwischen den freien und angewachsenen Morcheln. 

M. purpurascens 
gemeiner als der Typus M. elaJa Boudier, zahlreiche gleichbleibende (gefestigte; "formcs stationelles") Formen 
ergebend. 

M. pseudoumbrina und var. ovalis 
Im Zusammenhang stehend mit M. umbrina f. macroalveola vor allem in Eichenwäldern. 

M. rotunda (Zweig) 
Die Varietät rigi.da hervorbringend 

M. rotunda 
Die Varietät palli.da bringt selbst die Varität crassipes hervor. 

M. rotunda 
Var. e.sculen1a in Eichenwäldern 

M. crassipes 
Wahischeiolich ein Abkömmling von M . vulgaris, aber mit etwas anderen Mikromerkmalen (größere Sporen); kritische 
Art. zumeist von verschiedenen Autoren verworfen. 

Sb. Die behaarten Mon:beln. 

Wir haben bemerkt, daß die behaarten (poilu; bewimperten) oder samtig(-zottig)gestieli$en (pied velu) Morcheln vor 
allem Hochgebirgsmorcheln sind, zwn Beispiel M. elatoveluiipes und M. umbruwvelutipes, aber auch oft 
Brandstcllerunorcbeln, zum Beispiel M . atrotomemosa, von Moser als Varietät von M. esculen1a klassifiziert, oder wie 
bei M. conica var. nigripes. 

Behaarte Brandstellenmorcheln wie M. eximia f. schiz.ocostata haben zunächst weiße Haare (KJeiigkeit durch Nekrose); 
zottiggestielte Hochgebirgsmorcheln haben von Jugend an gefärbte Haare (Farbpigmente). Man muß unbedingt 
zwischen diesen beiden Arten von Fwfuration (Kleiigkeit) unterscheiden. 

6. Die Sektionen und Untersektionen (nach Jacquetant). 

Distantes-Adnatae: die "entfernten, freien" und die "angewachsenen" Mon:beln. 

haben im aUgemeinen nach dem Auswachsen eine in die Länge gezogene Gestalt. Die vertikalen Kanten (Län~kantcn) 
verlaufen von der Spitze des Hutes bis zur Basis, ohne am Stiel angewachsen zu sein; der Zwiscbenraumn zwischen der 
Hutbasis und dem Stiel wird vall~ule (fälchen, Mulde) genannt; ist der Zwischenraum bedeutsam wird er "plage 
vallecule" (Stelle mit muldenförmigcm Einschnitt; "entfernt") genannt. Querkanten von gleicher Höhe wie die 
Längskanten bilden - wie beschrieben - die Prim.äraJveolen. Die Primärvakuolen werden selbst durch niedrigere 
Querkanten unterte ilt, wodurch Sekundärvakuolen entstehen, typisch für die Distames, entfernte, freie Morcheln!. Bei 
einigen Morcheln erheben sich die niedrigen Kanten soweit, daß sie fast bis in die selbe Höhe reichen wie die der 
Primärvakuolen. Ist dies der Fall, hand.elt es sich um Adnatae, angewachsene Morcheln. Bei den entfernten Morcheln, 
zum Beispiel bei M. elata, tritt diese Erscheinung nie auf, wodurch die Gruppen gut voneinander getrennt sind und ihre 
Gül1igkeit gefestigt wird. 

Pseudoadoatae: Die "pseudoangewacbsenen" Morcheln. 

ln vielen Fällen solle es nicht leicht sein, in freie oder angewachsene Morcheln zu unterscheiden (wegen nicht passender 
Merkmalskombinationen; M. atrowmen1osa: nicht viel freier Zwischenrawn sichtbar, aber Sekundärkanten wie bei den 
Frc!en; bei M. pse"'!'>viridis, ~- p~eudorigida umgekehrt : Alveolen wie bei den Angewachsenen aber freier 
Zwischenraum gut sichtbar). Emerse1 ts werden solche Formen als Pseudoangewachsene (Pseudoadnmat!) vereint, 
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andererseits verbleiben Ausnahmen (M. honensis zu den Freien, obwohl angewacmen; M. rotwula var. rigida zu den 
Angewacmenen trotz Sekund.äralveolen). 

7. SCHLÜSSEL NACU JACQUETANT 
("Versuch eines Sc.blüssels zur Bestimmung der Arten der Gattung Morchel/a"). 

7aa. Sektionen. 

variabel breiter Zwischenraum zwischen Hutsaum und Stiel (Ausnahme M. hortensis). 
Kanten regelmäßig, bei einigen Arten mehr oder weniger verbogen. von der Spitze des Hutes bis zur Basis 
reichend, können sich in PrimäraJveolen teilen, welche wiederum Sekundäralveolen abgliedem, welche niedriger 
sind aJs die Primäralveolien und fertile Kanten haben. 
Hutform lanzettlicb, pyramidal, selten abgerundet, Spitze mehr oder weniger zugespitzt oder stumpf. 

Sektiondistanles Boud. ·"Freie, E.ntferntbütige" (Nr. 1-14) 

Kanten wiregelmäßig, nicht von der Hutspitze bis zur Basis reichend (Ausnahme 15 & 16), durch die 
Dickfleisch.igkeit, die Hutform, die mehr oder weniger offenen (für Nr. 18-20) Primäralveolen an die Arten der fol­
genden Sektion erinnernd. 

Sektion pseudoadnalae Jet. - "Pseudoaogewacbsenbütige" (Nr. 15-20) 

Arten, deren Hut nicht durch einen Zwischenrawn vom Stiel getrennt sind. 
Hut konisch, vor allem in der Jugend, verlängert oder abgerundet. 
Kanten dick. zumindest j ung, irregulär, manchmal anastomisiert. Siehe Zweig M. vulgaris. 
Kanten schmal, nur Primärvakuolen umringend, offen, ziemlich regelmäßig. Siehe Zweig M. rotunda. 

Sektion adnalae Boud. • "Angewacbsenbütige " (Nr. 21-28) 

7ab. Untersektionen. 

Wir weisen darauf hin. daß folgende Untersektionen rein künstlich und in Wirklichkeit nichts anderes sind als 
Anhaltspunkte für einen Versuch, die Vielfalt der Arten zu bestimmen., welche von den "papierenen Morcheln" (M. 
hybrida) mit sehr dünnem Fleisch bis zu M. crassipes Nr. 24, der größten und massivsten aJler Morcheln. reichen. 

Morcheln mit dünnem Fleisch, nicht an Bäwne gebunden, im Herbarium eine papierartige Konsistenz annehmend. 
Unter-Sektloopapyrocea Jet.· "Papierartige" (Nr. 1-3) 

Morcheln mit Fleisch mittlerer Dicke, im allgemeinen hoch aufgeschossen (verlängert), mehr oder weniger konisch 
oder abgerundet. 

Unter-Sektion semicarneosa Jet. - "HalbOeiscbige" (Nr. 4-9) 

Dicldleiscbige Morcheln,, konisch bis deutlich abgerundet, freie und angewachsene Morcheln enthaltend. 
Unter-Sektion carMosa Jet. - "Flebcblge" (10-28) 

7b. Arten, Varietlten, Formen. 

Sektion dislanles. 

Unter-Sektion papyracea. 
Große Sporen (im Mittel über 25 ,um), Fruchtkörper mit dünnem Fleisch. 

1. ZwiscbCnraum sehr groß durch einen Stiel, der erst in halber Höbe im Inneren mit dem Hut verwachsen ist. 
M. hybrida (Sow.) Boudier 

2. Fruchtkörper verlän~ert. aber von untersetztem Aussehen., kein tiefer Zwischenraum, nur bei jungen Exemplaren 
_gut sicbbar. Stielbre1te nur leicht schmaler als der Hut, der Jung pyramiaal ist. Später wird der Stiel länger als der 
Hut. welcher immer verlängert und konisch bleibt. 

Siehe auchM. conica Nr. 13, Morchel der Nadelbäume mit dickem Fleisch. 
M. angusticeps (Peck) Boudier 

l.erbrechliche brüchige Morcheln. . 
3. Fruchtkörper 'äer Länge nach sehr schmal, Hut kürzer als der Stiel, verlängert-konisch, Zwischenraumgut sichtbar. 

M. distans (Fr.) Boudier 
Hut länger als der Stiel, fast stumpf. 

M. dislans f. longissima JcL 
Hut intermediär zu den vorhergehenden. konisch, zur Basis deutlich breiter, unter Nußbäumen 

M. distans f. spalhula JcL 

Unter-Sektion semicarneosa. 
Kleine oder mittlere Sporen, Hut ovoid (siehe Nr. 4), zylindrisch. lanzetUich. reife Fruchtkörper immer verlängert. 
Standort nicht im Wald (siehe Nr. 4 u. 5). 

4. Ausnahmsweise ohne Zwischenraum. aber Kanten longitutional (von oben bis unten längs verlaufend), 
unregelmäßige Primär- und Sekundäralveolen ausfonnend. 
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M. luNUnsis Boudler 
5. Zwischenraum schmal, aber deutlich erkennbar, Fruchtkörper zylindrisch mit Kanten, welche ebenso regelmäßige 

und z.ahJreiche Primär- wie SCkundärvakuolen fonnen. 
M. coslala (Vent.) Boudler 

Fruchtkörper verlängert, aufrecht konisch und zugespitzt, stets kleine Art. 
M. costala var. uuminala 

Standon Wald, vor allem Nadelbäume, seltener unter Laubbäumen. 

6. 
Zweig von M. elata Nr. 6, 7a,b,c 

Stiel mehr oder weniger gerippt mit kömeliger Kleiigkeit, Kanten schwarz bei reifen Exemplaren. Sekundlralvco­
len grau, regelmäßig, Typusart, aber selten. 

M. elaJll (Fr.) Boudler 
7a. Kanten schwarz, Sekundäralveolen irregulär, rosa werdend, in Europa verbreitete Art. 

M. purpurascens Jet. var. purpurascens (Krombh.) Boudier 
Kanten violett, Sekundäralveolen von grüner Farbe. 7b . 

M. purpurascens Jet. var. ionoviridis Jet. 
7c. Kanten schwarz, Sekundäralveolen regulär, rosa, ziemlich dem Typus ähnlich, jedoch mit "Heteroparaphysen". 

M. purpurascens Jet. var. luterophysala Jet. 
Laubbaumart, seltener Koniferen, Zweig elatoüles Nr. 8a,b. 

8a. Primär- und Sekundäralveolen irregulär, Brandstellenart, aber auch bei laubabwerfenden Bäumen und Koniferen. 
M. elato'ide.r Jet. 

Primäralveolen wenig zahlreich, Sekundäralveolen niedrig und wenig markien. Fruchtkörper schmal und eher 
spitz. 

8b. 

M . elaloüles Jet. var. ekpns Jet. 
Behaane Art der Hochgebirgswiesen Nr. 9. 
PrimäralveoJen ziemlich regelmäßig. 2 bis 3 pro Primäralveole. Hut lanzcnspitzcnförmig, konisch, selten etwas 
abgerundet, in jungem Zustand von gekräuseltem Aussehen. 

9. 

Unter-Sektion carneosa. 
Morcheln der Nadelbäume: Nr. 10 und 13. 
Morcheln der Nadelbäume und der Eschen: Nr. 11. 
Morcheln der Brandstellen aber auch der Nadelbäume: Nr. 12. 

lOa. Kanten JongilutionaJ, geradlinig, schwänend, Sekundäralveolen in Serie. 
M . exima Boudier 

!Ob. Longitutionale Kanten breit und deutlich gespalten, Carpopbor in der Jugend ockerblond, Kanten schwärzend. Se­
kundäralveolen in Serie, aber manchmal rechtwinkelig zur Höhe. 

M. exima Boudier r. schizoco,lala Jet. 
11. Longitutionale Kanten und Alveolen irregulär, nicht in Serie aber tief. Hut verlängert und in dem Fall abgerundet, 

kann beim Altern verlängenkonisch werden. Fruchtkörper nur selten von großer Gestalt. 
M. inlennedia Boudler 

12. Longitutionale Kanten jung regelmäßig, weiß, alt meist violettlich bei sonnenausgesetzten Exemplaren. Sekun­
däralveolen jung mit fenilen lllßd alternierenden Kanten, alt ockerbräunlich. Carpophor zunächst verlängert und 
schmal, dann konisch. Mikromerkmale sehr ähnlich der vorhergehenden Art. Vor allem auf Brandstellen. 

M. deliciosa (Fr.) Jet. 
13. Primär- und Sekundäralveolcn nur in den longitutionalen Kanten ziemlich regelmäßig, jung gut erkennbar. Bei 

sehr jungen Exemplaren Hut untersetzt pyramidal, seltener alt zugespitzt, konisch, abgerundet-verlängert, Stiel von 
variabler Breite, aber fast so breit wie der Hut bei untersetzten Fonnen. 

M. conica (Pers.) Boudler 
14. Fast nur Primäralveolen. Kanten dick und irregulär, Alveolen fonnend, die an die angewachsenen Morcheln erin­

nern. Hut konisch, verlängert, aber die meiste Zeit deutlich abgerundet, Gestalt s tets robust. 
M. rielana Boudier 

Sektion pseudoadnalae 

Unter-Sektion carneosa. 
Die Morcheln dieser Sektion haben Ähnlichkeiten mit denen der vorhergehenden Sektion aufgrund der mehr oder 
weniger dicken. verbogenen, nicht geradlinigen Kanten. wegen fehlender Sekundäralveolen (Ausnahme Nr. 15 mit 
unsicherer Position) und vor allem mit den Morcheln der Sektion der "Angewachsenen" wegen mehr oder weni~er 
offener Alveolen trotz des mehr oder weniger deutlichen Vorhandemeim eines Zwischenraums (Nr. 16, deuthch 
bei Nr. 18,19, 20. Nicht ausgebildet bei Nr.17. 

15. Can>opbore schwarz, vollständig samtig, nach der Zeichnung Brides besitzen sie Kanten und Alveolen ähnlich der 
ent(emten Morcheln, Hut zugespitzt ovoid. Von Moser als Varietät von M. esculenta (Pers.) eingestuft, auf Brand­
s tellen. 
-- M. alromenlosa (Moser) Bridge 
(Anmerkung: F. Marti denkt, daß M. nigripes ein Synonym von M. atromentosa sein könnte, aber Moser hat die 
erste zu den freien Morcheln und die zweite zu den angewachsenen Morcheln gestellt; da uns Genaueres über M. 
nigripes fehlt, können wir im Moment keine StellUIJg beziehen). 

16. Carpophore erinnern an M. vulgaris f. oblonga Nr. 23b mit sehr tiefen Alveolen. 
M. nulis (Boudier) Jet. 

17. Zur Erinnerung: Alveolen weniger g.roß, als die von M. rudis, Geruch wie bei Scleroderma. 
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18. 

M . inamoena Boudier 
Zwischenraum deutlich und weit. 
Hut konischt ockerblond, an M. ro1unda erinnernd, Alveolen mit flachem Grund, makrocbemiscbe Reaktionen be­
merkemwert. 

M . pserulorigida Jet.(= M. conica var. rigida Moser'!) 
(Anmerkung: Wir laden Finder neuer Kollektionen von M. rigida im allgemeinen Sinn der Autoren ein, besonders 
genau auf das Vorhandemein eines Zwischenraums oder nicht zu achten, die beiden Arten sind ähnlich gefärbt und 
haben Alveolen mit flachem Grund, aber die anderen Merkmale sind verschieden, vor allem die mikroskopischen). 

19. Alveolen groß wxl gut geöffnet, Aspekt von M. rorunda var. escule111a Jet. Nr. 27b. Hut grün gefärbt durch ein 
verblassendes Pigment. 

M. pseruloviridis Jet. 
Hochgebirgswiesen. 

20. Hut vollendet rund, dunkel kastanienfarbig. fast schwarz. Alveolen klein, Stiel weiß, aber mit gleichfarbigen, in 
verstreuten und zahlreichen Büscheln zusammengedrängten HäaiCn. 

M . umbrinovelutipes Jet. 

Sektion adnatqe 

Uater-Seklloa carneosa 
Die Morcheln dieser Sektion haben dicke oder winzige Kanten, im allgemeinen in Größe und Form unregelmäßige 
Alveolen, mehr oder weniger offen oder tief. Wenn die Kanten dick sind, werden sie rasch kleiig durch Nekrose 
(Oc~ebezerfall) und bilden keinen Zwischenraum an der Anwucbsstelle von Stiel und Hut. Wir unterscheiden zwei 
Zweige: 

1•. Farbreaktion mit Gajac-Lösung an der Stielbasis erscheint ziemlich schnell, nach 5 Minuten bis eine halbe Stunde 
nach Auftupfen. Asci mit breiter Wand, stark blasig-aufgeschäumt, sie formen sieb spät wie wir nach Boudler be­
obachten konnten. Paraphysen reichlich. 

- - Zweig von M. vulgaris 
2•. Farbreaktion mit Gajac-Lösung fehlend oder nach einer oder mehrerer Stunden schwach, f.alls vorhanden. Asci mit 

dünoerer Wand, schon jung zahlreich, Paraphysen sellener, Blasen (Schaumigkeit) rasch schwindend. 
- - Zweig von M. rotunda 

Zweig von M. vulgaris 

Kleine Fruchtkö;rrr 
21a. Hut schwarz, vokommen rund, 4 - 5 cm; von gekräuseltem Aussehen, Kanten winzig, kleine, regelmäßige und 

sehr l.8hlrcicbe Vakuolen umgebend. 
M. umbrina f, microalveola Jet. 

21b. Hut schwarz, rund oder etwas konisch, Kanten dick, rasch kleiig durch Nekrose. Alveolen weit geöffnet und groß 
für die Größe des Pilzes. 

M. umbrina r. macroalveola Jet 

Mittelgroße Fruchtkörper. 
22a. CäijX}pbor schwarz, baer sehr schnell grau, Kanten blaß, dick, sich rasch verjüngend. Ziemlich spät kleüg durch 

Nekrose. Alveolen irregulär, weit geöffnet auf reifen Exemplaren und gelegentlich mit flachem Grund; unter ver­
schiedenen laubabwerfenden Bäumen, vor allem unter Eichen. 

M . pseudoumbrina Jet. 
22b. Mikromerkmale wie beim Typus, aber Fruchtkörper deutlich ovoid. 

M. pseudöumbrilUI Jet. var. ovali.s Jet. (:z M. ovalis (Wallbr.) Boudier) 

Oroße Fruchtkö~r, graue oder schwärzliche Arten. 
23. Käiiten dick. ve orml, manchmal gelappt, kleiig durch Nekrose. 

M. vulgaris (Pen.) Boud1er var. aJbo r. rubens Jet. a) f . conicoides Jet., b) f . oblonga Jet 

Sehr p<>ßc Fruchtkörper, Sporen mittel- bis groß. 
24. MaSs1ve Art mit dicker Stielbasis, unförmig, Stiel länger als der Hut; Hut grau, dann bräunlich bei Sporenreife. Al­

veolen groß und offen. 
M. crassipes (Krombb.) Boudier 

Zweig von M. rolUrula. 

25. Kleine Art mit großen Alveolen, Stiel samtig durch sandigbraunc Haare. Hut schön orangeocker. 
M. hetieri Boudier 

26. Kleine, runde Morchel mit offenen und regelmäßigen Alveolen, Hut blaßgrau bis schmutzig ockergelblich. 
M. spongiola (Boudier) Jet. 

Vorhandensein kleiner wurzelartiger Stränge, mehr oder weniger zusammengeballt an der Stielbasis. 
M. spongiola var. duMnsis (Boudier) 

27a. Hut mehr oder weniger abgerundet, hübsc'Wockergelb mit Orangehauch, mächtige Art, 10, 20 und mehr cm errei­
chend, Standort sehr verschieden, nicht an ald gebunden. 

M. rolUnda (Pers.) Boudier 
27b. Hut vollkommen rund, schon jung von ziemlich hellem Braun, Sporen nur bei Reife ausbildend, Stiel schnell kleiig 

durch Nekrose, bei Berührung rötlich anlaufend, vor allem unter Eichen. -
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M. rotunda var. escuknla Jet. 
27c. Hut sehr hell gelbocker, fast weiß, Stiel ohne auffällige Kcliigkeit. zumindest jung, bei ~eren Funden stets iso­

lien wachsend. 
M. rotunda var. pallida Jet. 

27d. Kleine Morchel, gefarbt wie der Typus, der GcbirJl$wiesen, Hut um 3 cm. 
M. rotunda f. millUle/a Jet. 

27e. Fruch1körper stets mächtig, können in reichlicbcr Menge vorkommen, späte Varietät mit mächtigem und dickem 
Stiel, aber regelmäßiger als bei Boodiers M. crassipes, welche wir in den Zweig von M. vulgaris stellen. 

M. rotunda var. crassipes Jet. 
28. Hut etwas konisch oder verlängert, aber auch fast rund. Die Mehrzahl der AJveolen sind deutlich offen und haben 

einen flachen, nicht gefältelten und weniger tiefen Grund. 
M. rotunda var. rigida Jet. ( = M. rigida (Krombh.) Boud.) 

"Norweg~be Morcheln" 

An M. conica erinnernd, frei, untersetzt; soll sich durch "zystidenartige, irreguläre Verdickungen" mancher Para­
physenspi12en unterscheiden, welche bei anderen Morcheln nicht festgestellt wurden. An Ruderalplätzen. Fleisch 
ziemlich dick. Sektion dislantes - Unter-Sektion semicarneosa. 

M. norvegiensis Jet. 
Frei, konisch, unterse12t, Alveolen praktisch alle sekundär wie bei der Gruppe eximia; Fleisch sehr dünn, getrock­
net papierartig; eher kleinsporig. Bei Zellulose-, Papierballen verbrannt llllt Moos (Bryum) unter Birke, Weide, 
Erle. Könnte zu den Papierartigen vor M. honensis gestellt werden, jedoch taxonomische Position unklar. 

M. conicopapyrac1a Jet. 
Aspekt von M aimia; Brandstelle. Soll mikroskopisch von Boudicrs Ar1 abweichen. Keine geteilten Kanten, vor 
allem besondere Stielzellen mit echten Haaren, was bei Morcheln selten sein soll. Taxonomische Position unklar. 

M. uimioidts Jet. 

8. Auswertung 

Im Sinne natürlicher Arten ist - nach wie vor - von 3 unstrittig gültigen Arten auszugehen: Morchel/a gigas, Morchella 
elata, Morchelil:J esculema. Die Erstellung zahlreicher weiterer "Kleinarten" scheint nicht gerechtfertigt. 

a. Die Vermutung, immer wieder auftretende Formen seien bereits Mutanten, somit erblich festgelegt, wird im 
gesamten Werk nicht nachgewiesen. Es fehlen genetische Untersuchungen, die allerdings in der Feldmykologie im 
allgemeinen nicht erbracht werden können. Als entscheidend jedoch wird das Fehlen exakt statistisch vermessener 
Merkmale bewertet. 

b. Die Konstanz der Merkmale wird nicht anhand von Untersuchungsreihen überprüft, sondern als Erfahrungswert und 
gemäß der taxonomischen Tradition behauptet. 

Dabei haben bereits Bresinsky & Stangl (1961) fehlende Trennschärfe, Variabilität oder sogar Instabilität 
folgender Merkmale statistisch erfaßt: Hutfarbe, Fruchtkörpergröße, Form und Größe des Stiels im Vergleich zum 
Hut, Anheftungsweise des Hutes am Stiel, Hutfonn. Der Einfluß der Umgebungsbedingungen auf die Merk.male 
wird belegt, von Jacquetanl jedoch weitgehend ignorien. 

Weitere verwendete makroskopische wie auch mikroskopische Merkmale erscheinen kcinesweg.5 signifikant für 
eine Ar1abgrenzung: Kleiigkeit oder "Behaarung" - eine echte Behaanmg liegt nicht vor - beinhaltet sehr labile 
Merkmale. Teilweise stellen sie sieb ein bei künstlichen Einwirkungen von außen. Die Ascusentwicklung - früh 
oder spät, durch viele Gullulen aufgeschäumt oder wenige - , Sporengrößen, Paraphysenformen (siehe 
Fortoulismus) bieten keine Sicherheiten. 

c . Die beschriebene Ökologie bleibt verwirrend, ergibt m.E. keine prägnante Korrelation zwischen Art und Substrat. 

d . Die Systematik - wie im Schlüssel und Anmerkungen des Autors leicht erkenntlich - bleibt behaftet mit zahlreichen 
Ausnahmen, Widersprüchen, zweifelhaften Zuordnungen. Zweifelsfreie ~Stimmungen sind in den überwiegenden 
Fällen nicht möglich (Nach Bresinsky & Stangl kommen völlige Ubereinstimmungen zwischen Fund und 
Formenbeschreibung nur im Extremfall vor). 

Ausblick 

Die kritische Bewertung der Kleinarten basiert nicht auf eigenen statistischen Untersuchungsreihen anhand des 
vorhandenen, reichen Materials (welches in der üblichen Weise einer "Vorbestimmung" zum Zeitpunkt des Zugangs 
unta.wgcn wurde mit vielen Beschreibungen, Sizzen und Anmerkungen). stützt sich somit ebenfalls auf eigene 
Erfahrungswerte und den Li1eraturvergleich. Sie ist daher keineswegs ein abschließender Nachweis. ln keiner Weise 
wird der hohe Spezialisierungsgrad des ausgezeichne ten Morchelfachmanns E. Jacquetant in Zweifel gezogen. Ganz 
im Gegenteil sollen seine Ergebnisse deutschen Pilzkennern hiermit leichter zugängig gemacht werden, um weitere 
Erfahrungen im Feld zu sammeln, um den einen oder anderen Standpunkt zu vertiefen. 
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9. Ergebnhse des Vergleichs der Tau: Gültige, neu lwmblalerU, &agUcbe uad verworfene Formen. 

Es wird deruit nicht als notwendig erachtet, die drei güJtigen Arten durch zahJrelche .Kleinarten zu vermehren. Einige 
Umicberheiten bleiben, etwa die Position der Hochgebirgs- und der Dünenmorcbeln. Die Differenzierung in Varietäten 
und Formen ist mehr oder weniger ~cbarf. 
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10. Untenucbte Kolleküooen 

MOl'Cllllltl tittU ~ 
D, Dillenburg, Schloßberg, MTB 5215, 20.5.78. Hainbuchen, Uebu.di im Privatgarten, Jeg./det. ff .Lücke, rcv. J.H. (FWlg J.11. 
2.6.197812; gefriergetrocknet). ••• D, Burbach, MTB 5214. 20.5.78, Garten, bei JohaMisbeercn, leg./det. H.L .• rev. J.H. (Fung J.11 . 
2.6 .1978/2; gefriergetrocknet). ••• D. Rbl.-Pf., bei Neuhofen, NSO. MTB 6516. 19.5.1984. Auwald. leg./del. J.H. (Fung. J .H. 
19.5.1984/56). ••• D, Garching, München. auf Kiesboden, leg.tdet. M. Runck., rev. J.ll. (Fung. J.H. 248h). ••• 23.4.89. frank.tei ch. 
Berwiler-cn-Mosclle, Wäldchen auf Muschelblk., ca. 300mNN. leg./det. Pie~ Collin (ut Morc/11!/la rimosipes). (fung. J .JI. 62.l) 
••• 0, Jgelsump( zwischen Wolfleben Wld Gudersleben, MTB 4430/ 1, bei Nordhausen, 30.4.1994, ca. 250 mNN, Uferböschung mil 
&len u.a „ leg. J .H. (& G. Eckstein, H.-H. Uümmer, H. Lücke, H. Neuwirth, W. Schulz), dc:t. J .H. (Fung. J.H. 1970). 

Morc#NUa ~Iota Hr. co11ico 
F, Verdun, Umgebung Bdrupt, 7.4.1982, Kalkgebiet, Mischwald (Laubblume und Kiefer). leg. G. Maratrat, dct. J .H. (Fung. J.11. 
7 .4.82/1). ••• F. Verdun, Umgebung Belrupt. 6 .4.1982, K.alkgebiet, a~ einem verrottenden, bemoosten Hol7..stoß wachsend, 
leg./det. J .H. (Fung. J.1-t. 7 .4 .82/2). ••• A. Ualzc:in (Myk.. Dreiländertagung in Jenbach), 8.9.1982. ca. 1800 mNN?, in einem Liefen 
Wasserschacht eines Waldwegs vor Fichtenwald, lcg./det. J.H. (Fung. J.H. 8 .9.82/11; ein Septemberfund im Uebirgc!) ••• Bad 
Bentheim, MTB 3608, 2 .5.1992. am Fuß der Burg Bentheim, unter Rhododendron, leg. K. Morschck, det. JH. (typische conica mit 
deutlichen. vcrlAngencn Spitzen). (fung. J.H. 1285). ••• Bad Bentheim, MTB 3608. 2.5 .1992, am Fuß der Burg Bentheim, unter 
Rhododendron, leg. K. Morschck.. det. JH. (vorrc:Hcr fjozdfruchlkörpcr, ctwas der Form costtlla ähnelnd, nicht näher bestimmbar). 
(Fung. J .H. 1286). 

Morc#Nlla ~Iota Hr. coSllllll (VeaL) Kreisel) = Morclll!lla co.rtata (Vent.) Boudicr) = Morclll!lla conica (Pers.) f. costa1a (Vent) S'i. Stangl 
20.S.87, öst~ich, Salzburg, Stadl, Hellbrunncrstr„ zw. Alleeblumen auf Hadt.sdmit.zc:I, 420mNN, leg. TR (Dr. Thomas Rück.er; 
ur M. elala, Dia, 37-81nzz., 8244/1), dcl. lläf. (kei ne Sporcnrcife!) (Fung. J .H. 92). 

Morc#NUa ~Iota r. crutatG (1ubf. maxima loed.J 
1, Val Savaranchc, Zona Picnic nach llotcl Col Lauzol, 26.6 .91 , ca. 1700 mnN, unter Fichten aus Nadclstreu mil Sllgcsplncn 
(Schnittholz), lcg./dct. HI. (fung. J .H. 1132). 

MorcluUa elala nr. delicto.ftJ 
D, Umgebung Dillenburg, Schelderwald bei Oberseheid (Straße von Oberseheid nach 6scnroth, in der Nähe der Mülldeponie), 
MTB 5216, 9.4 .1978, südl. exponicncr Kahlschlag mil Fich1cnstuhben, Diabas, leg. II. Lücke et al. . det. J .H. (Fung. J .H. 
9 .4.1978/4). ••• D, Rhl .-Pf., Klebsandgrube bei Elkcnroth, M1B 5213/3. 9 .4.1978, Tongrubenrand. krautige Wiese mit Resten von 
Lorcnschicocn und eingegrabenem Holz (Sdlwcllcn; Aufbruch mit Schotter, Kaolin, Ocker, Basalt), leg./del. J .H. (Fung. J .H. 
9.4.1978/4). ••• wie z uvor, 7 .4.1980, leg./det. J.H. (Fung. J.H. 7 4.1980/17; ut Morclll!lla elata f. ruderis). ••• wie zuvor 
S.4 .1981/16, leg. Dr. II. Waldner, dc:l. J.H. lFung. J.H. 5 .4.81/ 16). •••wie zuvor 17 .4 .1982. lcg./dct. J.H. (Fung. J.H. 17.4.82/1). 
•••wie zuvor, 24.4.1983, leg. H . W., dct. J .H. (fung. J.H. - . Begehungen in den folgenden Jahren blieben negativ). 

Morcltella ~Iota r. di.stau (1ubf. spalltula> 
10.4.90, Korista, Forgt de Booifalio, in den Fclsboechuogen (Uranit), häufig, Laricioltiefer-Miscbwald, ca. 80UmNN, leg.t det. J 
Hlffner. (Fung. J.H. 924). 

Morc#NUa elala nr. elalo 
0, Nrh.-Wf .• Hocbofcn.schlackenhaldc Eiscrfeld bei Siegen, MTB 5113 (an der Grenze zu 5114), 5.5.1983, im Haldcnsam.1 bei 
BrcMessclßur lenlfernt: Birke, Hasel. Weide), leg./det. J .H. (Fung. JJ. 5.S.83/3). ••• BRD, Rhl.-Pt., Grundwasser bei Bicscnstück. 
MTB 5213/3. 21.5.1983, Basaltböschung am Eingang des Waldes, vieljähriges Vorkommen, leg./det. J .H. (fung. J .H. 21.5.1983/ 10). 
••• wie zuvor, 30.3.89. (Fung. J.H. 555). ••• D. Rhl .-Pf., EJkenroth. Grundwasser. WaJd bei Ruine BasaH-Verfadestcllc 
Rosenbcimcr Lcy, Wc•g•e~ngang zur 8Maltstaub~ung, 28.4 .1991, MTB 5213/2, mehrjlh~g am Stand~t bcobachtct, leg:/det. J.11. 
(Fun~ . HI. 1090&). D, Nm.-Wf., Halde N1edcrschcldeo, 12.5 .1991, MTB 5113, RicscJk:ante m11 BreMcsscl, Birte, etc .• 
mchrjlhrigcr Standort. leg./det J.H. (Fung. J .H. 1094). ••• Wissen, MTB 5212/1 , Gericbt.straßc, Anwesen Janke (Mitte Stadt!), im 
Vorgarten, ca 60 Fkp. a~ (?Fichten-) Rindenmulch wachsend. lcf'/dct. Jll. (Fung. J.H. 1283). ••• L, Umgebung von La Rochcttc, 
2.1.4 .94, (Lux. Myk.. FrUhJahrstag. 22.-29.4.94, La Rocbctte), leg .. , det. J .H. (Fung. J .H. -). 

MorcuUa elala nr. luwulUU 
fL (Freillaat Liechtenstein), Escben, in einem Garten unter Thuja auf Riodenmulch, MTB 8823, 445mNN, Mille Af.ril 1993, leg. J .­
P. Prong~. det. J .H. (Fung. J .H. 1652). ••• D, Rhl.-Pf., ?, 8 .5.1994, leg. ?, det. J .H. (F~f!8: J .H. 1976. Der Frischpilz wurde vor der 
dsenen Hausrtlr liegend vorgefunden. Bis jetzt bat sich der Finder noch nicht gemeldet.). 

Morc#Nlla e$t:11/~11111 
D, DOMbach, MTB 5215, 2.6 .78, Waldwiese im Auald, unlcr Eschen beim Fischweiher leg./det. II. Lucke, rcv . J.JI. (Fung J II 
2.6 .7813). ••• D, PfinztaJ -Berghauscn bei Karlsruhe. 6.5.88, Fichlcnwäldchcn (Ma.sscnaspckl), Frischpilzzusendung, lcg./dct. II 
Schwöbel. rcv. Hlf (Wcsterw.-Pilztrcff 88, Fung. J .H. 249). ••• 6.5.88. Garching. MUnchcn, auf Kicsbodcn. lcg./dc1. M. Runck, rcv. 
J .H. (Westcrw.-Pilztrcff 86, fung. HI. 250). 

Mon:#Nlla e.raikllla Hr. rotMrtda 
0, Rhl .-Pf. Hördter Rheinauc, MTB 6816 (Grenze zu 6716~ 2lJ.5.1984, im Randbereich einer Lehmgrube mit Pappel , f.sche. 
Weißdorn, leg. H. frciuig & J .11. et al.. det. J.11. (fung. J.11. 20.5 .t984nl; 9 Fkp., darunter maximal grolle. Siehe fotoscitc 77) ••• 
25.S.86, Auwald Uf, (wcilcrc Angaben fehlen) unter Laubsträuchern bei Fichte, leg. (dc:t. mit ?) M. f.ndcrle, rcv. J. Häffner. Exs ' 
große Fruchlt. (Fung. J .H. 75). •••Bad Bentheim, MTB 3608. 2 .5.1992, am Fuß der Burg Bentheim, unter Rhododendron, leg. K. 
Morschclt. det. JH. (Einzelfruchtkörper). (fung. J.11 . l284) ••• L, Umgebung wn La Rocbcnc. 2.1.4.94, (Lux Myk. Fnihjahrstag 
22.-29.4 .94, La Rochcttc). leg. ·!. dct. J.H. (f ung. J.11. - ). ••• F. Uruuc de la Baume bei Pool du Uard. 19.3.1994. llfc.rberei t:h dc:s 
Garden bei Air de Baume lPrivatsU.). Wegrand, .abge.5'ochenc. nacttc Lcbmbbschuog. durch1.ogcn vom Wurzelwerk. von Quercus 
ila, diverse Ksäutcr, Sträucher, tcg./dct. J.H. (Fung J.H. 1927/Alltohol; r. 'mini1JUJ'/'gardonensis'/'in.sanUJ• inod.). 
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Morchdla ~scuhnlll Hr. vulgari.r 
F, Verdun, Umgebung Belrupt, 4 .4 .1982, Kalkgebiet, leg. ?, dct. J.H. (Fung. J.H. 4.4.81./16). 

Arunerkung: Bei der Z_uordnun~ der Funde zu Varie~äten oder. Formen konnte selten eine zweifels~reie ~timmung 
gewagt werden wegen mtermed1ärcr Merkmale oder Ubcrschnetdungen von Merkmalen. So treffen die Besbm.mungen 
öfter "mehr oder weniger" zu. 

11. einige wichtige Vokabeln. 

allongec (forme) - verlängerte, in die Länge gezogene Gestalt 
alveoles - Alveole, Vertiefung, Grube, Wabe, Wanne, Mulde 
angles arrondis - abgerundete Winkel. Maschenknoten 
arbrcs a feuillcs ~c.Juques - laubabwcrfende Laubbäume 
arrondie (forme) - abgerundet, rundlich 
cassante - brüchig 
conique (forme) - konisch 
cöte - Kante, Hutrippenkante; Leiste 
clance - bocbgewachscn, schlank., wie eine Lanze 
emboulc - kugelig (kopfig) 
en fer de lance - in Form einer eisernen LanzeMpitze 
en fuscau - spindclfönnig 
en tctine - brustwarzeofönnig (o.asig) 
cpaissc - dick, verdickt 
ctroit - schmal 
flexueusc - verbogen 
fragile - zerbrechlich 
frise - ~ekräuselt 
furfura1100 piliftrc - kugelige, komelige K.Jeiigkcit 
longitudiooale - längsverlaufend 

12. LITERATUR 

mtandrifonne - mcandrierend 
morillcs adnecs - angewacbKne Morcheln 
morilles distantcs - freie Morcheln 
necruse - Nekrose, Gewebeverfall 
obtu - stumpf, abgerundet 
plisc - gefältelt 
pointu - zugespitzt 
profond - tief 
pyramidale - pyramidal 
radicellcs - wurzclartig vereinte Substrathyphen 
rcctiligne - geradlinig 
rond - rund 
taille grande, moyenncs, pctite - großes, mittleres, kleines 

Ausmaß 
tele de couleuvrc - Nattemkopf; en tele de oouleuvrc - Form der 

ParaphyscMpitzc: oattemkopffönnig (keulig) 
trapu - gedrungen 
vaJleculc - Tälchen. Zwischenraum zwischen Hutkante 

und Stielanwucbs 

M orc hella elala 

Die Graphik wurde nach einem 
Farbfoto aus dem Nachlaß des Kölner 
Mykologen Dr. Hallermeler 
angefenigt. Der Nachlaß befindet sich 
zum Teil im Pilzmuseum Bad Laasphe, 
zum anderen Teil in Stuttgart. 
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In Erinnerung an 
Annemarie Runge. 

Die Aufnahme zeigt Frau 
Runge (rechts, mit Kopftuch) 
bei der mykologischen Feldar­
beit anläßlich einer mykologi­
schen Reise in den Lake 
District (GB) im Jahr 1992. Im 
Gespräch mit Frau E. Woll­
weber wird ein Pilzfund dis­
kutiert. 

Folgende Seite 82 »»» 
Marson, G. Warum man Pilz­
fotos in 3-D Bildern publizie­
ren sollte. Rheinl .-Pfälz. 
Pilzjour. 3(2):146-155, 1993. 

Von oben nach unten: Bild 2, 
Bild3, Bild 6, Bild 7. Wegen 
der mangelhaften Reproduk­
tion im angegebenen Pilzjour­
nal werden die Stereo-Bilder 
erneut vorgestellt. 

Riesenfrucht­
körper von 
MorcheUa 
rotunda. 

Im Mai 1984 
organisierte J. 
Hä.frner eine 
mykologische 
Frühjahrsreise 
in die Pfalz. 
Gezielt wurden 
auf Morchelsu­
che die Hördter 
Rheinauen 
aufgesucht. 
Auf Anhieb 
konnten - ne­
ben anderen 
intere~ten 
Pezizales 
diese mächti­
gen Fruchtkör­
per entdeckt 
werden (siehe 
Fundangabe 
Seite 58; Koll. 
20.5.1984. 
Foto 
K. Neuhof). 
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